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Vorbemerkung
Was ich 1er vorlege, hat nıcht dıe Absıcht, die systematısche Informatıon ber
dıe einzelnen Referenten, Vortragsreihen und Dıskussionspunkte wieder-
olen, dıe anderwärts bereıts eboten wIırd. Dazu gehört neben dem, Was In
dieser Zeıtschrı vorgelegt wird, sıcherlich der mıt 1C auf viele Detaıls SOTS-
rältıg gearbeıtete Beıtrag VONN K Nıentiedt in der Herder-Korrespondenz
(Schwierige Identitätsfindung. Zur Dıskussion ber dıe en zehn Monate
VOTI der Bıschofssynode: 48 5-2 Inzwıschen ist auch der kom-
plette Dokumentationsband der Vereinigung der Generaloberen CI-
schiıenen.

Meın orhaben ist begrenzter. Ich möchte, da ich das WG hatte, dem
Kongreß teilnehmen können, Eindrücke festhalten, dıe gerade eın Chronist
der „laufenden Ere1ignisse“ mıt se1ıner Arbeıtsmethode 11UT schwer einfangen
kann, persönlıche Eındrücke. dıe allerdings be1l jedem Teilnehmer el -
schiedlich ausgefallen se1ın werden.
Um VOTWCO W ds da In der meılst sonn1ıgen, aber auch für Rom
schon vorwiınterlichen, etzten Novemberwoche 1993 In der grohen ula der
Augustinerhochschule, unmıiıttelbar den Kolonnaden des Petersplatzes DC-
egen, gedacht und gesagt wurde, ist für mıch des deutlichen Profils, des
greifbaren Konsenses und dessen inhaltlıcher Ausrichtung einem sehr C1-

mutigenden Ere1gn1s geworden.

Theologische Weichenstellungen

H} Die Grundoption:
Bereits 1m Untertitel des Kongreßthemas (im Deutschen ist VO  — „Charısma“
In der Eınzahl dıe Rede, 1m Italıenıschen VO  — „Charısma“ 1mM Plural das
macht eiınen nıcht unwichtigen Unterschied) zeigt sıch, daß VO  — den eran-
staltern, Von der Internationalen Vereinigung der männlıchen Gene-
ralobern das Ordensleben In eıner doppelten Verwiesenheıt esehen WITd: als
Charısma der Charısmen In der Kırche, und dıies für „dıe elt‘“ Man Nag
einwenden, daß. Streng 1D1SC) Charısmen immer en des (Gelstes ZU
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au der Gemeıinde, der Kırche SINd. Dennoch sıtzt der Untertitel, W1e ich
me1ıne, theologisc rıchtig. Denn dıe Kırche wıederum Ist, mindestens
ach der Ekklesiologie des II Vatıkanıischen Konzıls, nıcht für sıch da, sondern
eben für „dıe elt“, dıe Uurc dıe Kırche mıt Gottes Plänen In Kontakt
kommt Diese Themenstellung 1eß von vornhereın hoffen, daß der Ausrich-
tung des Kongresses nıcht Jene fade Selbstbesorgtheit anhaften würde, dıe
nıcht selten DIS In UNnscIe Zeıt hın manchen Außerungen ber das Tdensie-
ben nachhängt.

Die thematische Struktur des Kongresses

Die thematische Gliederung der vier Haupttage (von ontag bıs DonnerstagWIeS bereıts ıIn der Formulierung des Programmblattes in dıie leiche iıchtung.Offensichtlich agen der Programmstruktur dıe dre1 ekklesiologischen, se1t der
Sondersynode des Konzıilsj)ubiläums vielilac betonten Aspekte der Kırche
grunde. Diese dre1ı Elemente (Kirche als Myster1ium, als Co_rnmunio und als
Miss10) erscheinen aber auf bedeutsame Weılse varılert. Der Aspekt „Miıssıon“wırd VO Aspekt „COomunilone‘‘ (im Deutschen leıder blaß als „Gemeinschaft“
wiedergegeben) vorgeordnet. Daran schlıe sıch einen Ihementag ber
„Identität“ (man Mag diıesen auf entfernte Weıse mıt dem ekklesiologi-schen Aspekt „Mysterium“ In Verbindung rıngen).
Dıieser varııerten Irıas Von esiıchtspunkten wırd NUnN, als Entscheidung DC-rade 1m Vergleıch den „Lineamenta“ für dıie Bıschofssynode höchst inter-
CeSSaNT, der Ihementag mıt dem Leıtthema „Wiırklıchkeıit des Ordens-
lebens In der elt“ vorangestellt, welche Überschrift 1mM deutschen
JTagungsprogramm leiıder ehlt:; es wırd also induktiv VOTSCZANZE und erst eIN-
mal ach der tatsächlichen Sıtuation der en efragt. €e1 natürlıch
eıne Beschreibung der Gegenwartssituation auch In den Lineamenta nıcht
ber S1e ist recht global und recht pessimıistisch. Es ist eıne eher iıdeologischund ängstlıch ablehnende 1C) ıIn der kaum Chancen esehen werden (vgldas Votum der VD  O und VOB NE S: der VOD Nr. II; die Voten sSınd abge-druckt In diıeser Zeıtschrift Jg. 34 389 —396:; 396 —407:; vgl auch
Hıckey, Geistliche Eınführung ıIn dıe Lineamenta ZUrTr Bıschofssynode 1994,ebda 269—-279, 1er 273)
Der empirısche Zugang, den der Kongreß suchte und fand, WAar ernüchternd,aber auch heılsam herausfordernd Es ist gerade diese Ausrichtung, die für
mich dem Kongreß den Geschmack VO  —_ Lebensnähe gab, einen erfreulıiıchen
angel Ideologischem und abgehobener Prinzipienreiterei. Schade aql-
lerdings, daß er dem 1ıte „Comunione“ L1UT dıie Gemeinschaft mıt der
Ortskirche behandelt wurde, daß die heute wichtigen Fragen eines Spir1-ue und menschlıch adäquaten Kommunitätslebens in heutigen rdensge-meınschaften fast unerwähnt blıeben
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Haupteindrücke

Der Kongreß hot wirklichen Austausch

Es ist auf dem Kongreß, WIE ich meıne, gelungen, UrC| die ülle, gelegentlichÜberfülle der Referate den Vormittagen ındurch, ferner In den etiwa
ZWanzıg kleinen Sprachgruppen, dıe en eweıls wıeder TOß-
STuUuppCNH („Constellations‘‘) zusammengefaßt wurden, Möglıchkeiten Aus-
tausch und Meinungsäußerung geben el wurde auf der Linıe der
Programmvorgabe, und somıt in der doppelten „Relatıvierung“, In-Be-
ziehung-Setzung der en durchaus eine spirıtuelle, nıcht etiwa „NUT unktıio-
nale*“‘ Ausrichtung sıchtbar: Ordensleute en ihre erufung bewußt In der
Kırche und für dıe Welt, und dıes g den UOrdensmann, die Ordensfrau
heute auch spiırıtuell.

Die Ordensfrauen auf dem Kongreß prasent
Da 11UN dıe Ordensfrauen erwähnt werden, sollte auch eın Wort ZUT Anwe-
senheıt und Mıtarbeit der Frauenorden gesagt werden. Denn manche Teıl-
nehmer Iragten sıch, die Vereinigung der Generaloberinnen ISG den
Kongreß nıcht mıt der USG ausrıchtete. Die Antworten, dıe DCHC-ben wurden, klangen für miıch unterschıiedlich plausıbel, 1mM (Ganzen aber über-
zeugend. Der wichtigste TUn WAarTr ohl eın verfahrenstechnischer. Diıe ISG
hat (gegenüber den 400 ıtglıedern der USG) eiwa S00 Miıtglieder. Der
Kongreß Wäal mıt 400 — 500 Teiılnehmern schon der oberen Grenze der
Durchführbarkeit angelangt. Dıie wertvollen Beıträge der Schwestern en
aber den Kongreß Sanz wesentlıch miıtgeprägt. Sowohl In den ZWEI SOZlologı-schen Grundreferaten (aus USA und panıen als auch In kürzeren Beıträgen(einer amerıkanıschen, phılıppinischen oder afrıkanıschen Ordensfrau als
auch In den Gruppen und „Konstellationen“ wurde dıie Gemehnmsamkeiıt der
nlıegen eutllc

Es 2ab einen überraschenden Un ermutigenden Grundkonsens

Der keineswegs selbstverständliche und für miıch eben ermutigende 1INATUC:
War der eines weıten, fast weltweıten und kulturübergreifenden TuUundkon-
SCNHS darüber, WÄdS Ordensleben heute seın sollte /war gab G daneben urch-
dUus kulturbedingte Unterschiede und Dıiıssense. SO beharrte in meıner Gruppe
e1INn indischer Teilnehmer csehr stark auf der Bedeutung der nıchtchrıistlichen
Formen VO  —_ „UOrdensleben  C6 und auf der Nıcht-Zweckhaftigkeıit des Ordens-
lebens, während e1in indonesıscher Teiılnehmer das Kriıterium Tfür dıe aub-
würdıgkeıt des Ordenslebens be1l Nıchtchristen darın sah, daß Ordensleute
„CLIWAaS Sinnvolles‘‘ (something meanıngfu tun, WOrunter offensıchtlich
Was verstand, das 1m indıschen Horıiızont eher zweıtrangıg ware
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Der Konsens erstreckte sıch immer wıeder auch auf Kritik den _Liıneamenta.
Was In den Krıtiken der VD  ©S und der VOD ZU us:  TUC!| kommt, ist nıcht
deutsche Sonderme1inung, sondern weıtherum be1l den Leıtungspersonen und
Experten der en We  onsens uch der oben erwähnte Ausgangspunkt
be1l der nüchternen rage ach der wirklıchen Wirklichkeit fand weitgehende
Zustimmung.elWal für miıch auffällıg, WIE friedlich die Kritik vorgebracht
wurde. Aggressionen gab CS kaum:;: kritisıert wurde, eschah CS me1st nıcht
1U AUS Engagement für das Ordensleben heraus, sondern auch In eıner Hal-
(ung der inneren Versöhntheıt eben, WIEe fruchtbare Krıtiık In der Kırche
se1in sollte

Vom Wert Strukturen

Dieser Kongreß WarTr eın Kongreß des „Establıshments” der en die Teıl-
nehmer höhere ere oder deren theologısche Miıtarbeıiter. Es zeigte
sıch 1U, daß Strukturen, auch solche, dıe be1l er Miıtbestimmung auf einem
Gelübde des Gehorsams aufbauen, nıcht 11UTI intern, sondern auch 1mM Pan-

der Gesamtkıirche ZUT Stütze VOoNn Innovationsbereıtschalit. unbefange-
1C Austausch und Wettbewerb verschiedener., innerhalb VO  > Glaube und
Kırche möglıcher Standpunkte hervorragend gee1ignet seın können. eWl1
zeigen dıe en heute manche sehr schmerzlıchen Kriısensymptome. em
sınd S1e neben eıner verstärkten Laienteilnahme In den Räten und 1ın den
„NCUC geistlıchen Bewegungen“ SEWL wenıger enn Je das einz1ge bele-
en! Flement In der Kırche ber dıe en bleiben für dıie Lebendigkeıt
der Kırche Von zentraler Wichtigkeıt. (GGerade Was innerkirchliche UG  ECWE-
SUNSCH und den Austausch geistlıcher Erfahrungen ern sınd S1e ınfach
unersetzlıch. eder, der mıt der Kırche gut meınt, muß den en 1U WUun-
schen, daß Ss1e iıhren spezılischen atz 1m Ganzen der Kırche auf ıhre Weıse
ausfüllen können, dazu die nötıgen Berufungen finden und den nötıgen TEe1N-
1A4UIl en In diıesem Zusammenhang ist Cc8 auch verständlıch, daß immer
wılıeder das nlıegen laut wurde, daß die en selbst sollten, WCTI S1e
sınd, Was S1e wollen und W ds$S iıhre Lebensform bedeutet.

Offene ünsche

Natürlıch gab Außerungen oder ausgebliebene Außerungen, dıie sıch {Üür
miıch dem Stichwort der en gebliebenen Wünsche zusammen(fTfassen
lassen.

LEın nıicht ausgetragenes Problem die Vielfalt der Kulturen

Es ist auch gesamtkirchlıich eıne immer dringliıcher werdende und och nıcht
gelöste, ZU. eıl och nıcht eutlc gesehene Au{fgabe: geht darum,
daß sıch dıe Chrısten, dıe heute ıIn eıner Welt eben, dıe einerseıts ZU. Welt-
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dorf zusammenwächst und dıe sıch andererseıts zugleıc In einen immer
ogrößeren Pluralısmus ausdıfferenzıert, eıne gelebte und erl_;bte Glaubenseıin-
eıt erhalten. Dıiıeses Problem 1ef während der vielen UÜberlegungen und
Außerungen dieses Kongresses mıt, ohne daß CS immer als dıe Aufgabe C1I-
kannt wurde, dıe ansteht. Tür dıe aber doch gerade In den en gute nsätze
adurch bestehen, daß 1er nıcht 11UT kulturellen Pluralısmus g1Dt, sondern
Urc. diesen INAUTC| auch gelebtes Bewußtseıin VO  —_ Z/usammengehörigkeıt.

Schwachstellen In der Argumentation

Daneben gab Schwächen In der Argumentatıon, die ich zusammen(fTfassen
möchte: WIT rleben vielTaCcC heute dort, ber das Ordensleben gesprochen
wiırd, daß sıch Stelle einer alten und ausgeleierten Begrifflichkeit ZU
ema Ordensleben GUC“C Schlagworte und Gc Gemeinplätze bılden

Hıerhın gehört etiwa dıe fast inflatıon ar gewordene Beanspruchung des „Pro-
phetischen“ für das Ordensleben el wırd höchst selten eiragt, Was dıese
alttestamentliche und neutestamentliche Kategorıe In der bedeutet.
uch wırd viel selten geiragt, WE gegenüber Ordensleben prophetisc sSe1
(der „Amtskırche“ gegenüber? Der Gesellschaft gegenüber? Einzelnen Per-
SONCHETUDPCH oder Lebensformen gegenüber?) und WOrın enn ihre prophe-
tische besteht (ın der Art i1hres Dienstes? Im Gemeıninschaftsieben In
den Räten? Im Lebensstil?).
Ahnlich unbefriedigend verhielt S sıch mıt dem auffällieg häufig angemahnten
und Ja tatsächlıc höchst wichtigen Postulat der Inkulturatıon. 1C| 11UT dıe
pannung zwıschen globalen Eıinheıitstrends (die Ja auch einen olchen Kon-
greß erst möglıch machen! einerseıts und Regionalısmen andererseıts 1e
wen1g reflektiert. WIEe ich oben anmerkte. Es 1e auch SahlZ ungeklärt, W1Ie
sıch der Ruf ach Inkulturation mıt der ebenfalls häulig erhobenen, SEWL
auch modiıschen, aber Sschhelblıc| urchirstliıchen Forderung ach einem EG
genkulturellen“ en 1mM Sınn eıner Krıtik der Anpassung billıge Irends
vereinbaren äßt Inkulturation und Gegenkultur, W1e lassen sıch diese beiden
ufgaben des Ordenslebens heute zuelınander vermitteln? Es gab praktısch
keine Antwort, Ja aum dıe gestellte rage
Auf annlıche Weise el mMır eın recht leichtfertiger Umgang mıt Modebezgrıf-
fen W1e „Postmodernität“ oder „Apokalyptik” auf. Mag der letztgenannte Be-
gr1 se1ıt dem Buch VO  s Metz ber „Zeıt der Orden?“ immer wıeder aufge-
rıffen werden. Ich ıhn 1m Zusammenhang mıt Ordensleben für emımnent
klärungsbedürftig. Es tut nıcht gutL, WEeNN eın geistreiches, kurzes Blıtzlicht
einem dauernd gebrauchten, nıcht mehr beiragten Leitbegrif wird.

Anders 1eg der Fall be1 der „Postmodernität”. Hıer o1bt eıne ernsthafte,
aber verwiıckelte Diskussıion. Hıer ist SS nıcht der kurze Geistesblıtz, sondern
der verwickelte Problemknoten. der geraten se1in läßt, nıcht chnell, oft
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und unbekümmert mıt einem olchen Begrıff hantıeren, WECNN CS das
Ordensleben geht
uch dıe Bedeutung des nıchtchrıistliıchen „UOrdenslebens“ wurde aum 1-
haft reflektiert. Natürlich hat dıe Tatsache, daß CS In verschıiedenen Relıgıonen
mönchısches en 91bt, für dıie Eınschätzung des chrıstlıchen Ordenslebens
eıne ogroße Bedeutung. Diıeses außerchristliche „Ordensleben“ ze1igt nämlıch,
daß dıe Lebensform des Ordenslebens OIlIlenDar eıne menscnlıche rundmög-
iıchke1ı ist und nıcht 1m Wıderspruch er Humanıtät stehen kann W1Ie CS
Ratiıonalısten er Schattierungen immer wıleder gemeınten Andererseıts
muß ohl festgehalten werden, daß das CANrıstliche Ordensleben AUS einer SPC-
ıfısch chrıstlıchen Motivatıon herauswächst und erst WG S1Ee ihren Sinn De-
kommt Dieser Motivatıon gegenüber ist CS irgendwie belanglos, daß In
deren Relıgionen mıt SahlZ anderen Menschen- und ıldern Klöster und
Öönche o1bt
anzlıc| 1m ıntergrund 1e auch dıe rage ach Formen der Ag-
gregation VON Lalen 1m 1INDIIC auf bestehende UOrdensgemeinschaften. Dies
ist aber heute eın driınglıches Desıderat. Meınungen, weilche dıe rage quf-
werfen, ob sıch ZUT Zeıt nıcht eıne „ Aahz CUu«C Gestalt VO  — Ordensleben  66 her-
ausbıldet, „dıe siıch noch?) nıcht definıeren 1äßt“ (Votum der VOD.,
Schlußwort), darf INan Jawohl nıcht ınfach weglaufen. Sıch ıhnen stellen,
e1' aber, sıch der rage ach Formen der Z/ugehörıigkeıt, des Miıtlebens und
Mıtwirkens VOoON Laıen stellen: all das 1e sehr. ım Schatten.

Ergebnis
Es ist hoiffen, daß dıe Früchte AUS den emühungen, für dıe der Kongreß
Auslöser und Vorgabe se1ın sollte, reiıfen werden: damıt sınd einerseıts De-
stimmte Leıitsätze (Propositionen) gemeınt, die VO  — eiıner Kommıissıon erstellt
werden, andererseıts dıe theologische ynthese, dıie auf TUnNn: der Arbeıten
und Beıträge der Teilnehmer ausgearbeıtet werden soll DIie erhNolmlite Auswir-
kung auf dıe Synode könnte inhaltlıch und gewichtıg sSeIN. S1e das tatsäch-
ıch se1in wiırd, INa sıch zeıgen, WCNN das Arbeıtspaplıer, das „Instrumentum
aDorIıs‘“ vorliegt. Eıne Weıtergabe VO  — Zuversıcht für dıe Teilnehmer (und
diese sınd ja entweder höhere ere der Multiplikatoren) WAar der Kongreß
Tlemal Man wırd ıhn gul In Erinnerung eNalten
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